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ein Beitrag zur Qualitätssicherung
• Integrale Planung
• Thermischer Komfort im Sommer
• Vermeidung von Schadstoffen in der Innenraumluft
• …

teilweiser Beitrag zur Qualitätssicherung
• Akustischer Komfort 

nicht berücksichtigte Räume, z.B. Atrien
Sprachverständlichkeit durch geometrische Raumakustik

• …

kein Beitrag zur Qualitätssicherung
• Feuchteschutz (Übererfüllung nicht definierbar)

z.B.: Schlagregenschutz
Abdichtung von Bauteilen gegen Erdreich

• …

Nachhaltiges Bauen als Qualitätssicherung ?
Generelle Antworten und Inhalte

anerkannte 
Regeln der TechnikNormen

ISO, CEN, DIN
Technische 
Baubestimmungen
Verordnungen

Regeln 
Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit = Übererfüllung



Nachhaltigkeitszertifikate für Gebäude weltweit

Nachhaltigkeitszertifizierung für Gebäude

www.worldgbc.org

Neu! Leitfaden Nachhaltiges Bauen des Bundes
www.nachhaltigesbauen.de



22,5 % 22,5 % 22,5%

22,5 %

10 %

gesondert

Bewertung der Nachhaltigkeit von Gebäuden

Kriteriengruppen und Gewichtung
Systemvariante BNB 2011_1 für Verwaltungsneubauten



Zertifizierungsstufen BNB 

= „Silber“

Anforderungen an Bundesbauten 

Mindesterfüllungsgrade Bundesbauten

Unabhängig von den Regelungen zu den Mindestanforderungen an Standardgebäude und 
besondere Gebäude sind die Zielwertanforderungen des konkreten Gebäudes in Anlage 7 
Zielvereinbarungstabelle mit Planungsbeginn festzulegen.
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Nachhaltiges Bauen als Qualitätssicherung ?
Generelle Antworten und Inhalte

Komplexität und Optimierung der Planung
Bericht zu einem Beispiel, bei dem nicht alle erfor derlichen 
Teilkonzepte verfolgt wurden

(Bildquelle: Energieagentur NRW)

Gängiges Bürokonzept
Energie: Geothermie – Wärmepumpe – Bauteiltemperierung
Licht: hohe Oberlichter – Trennung in Durchsichtbereich – De ckenreflexion
Raumakustik:  freie Absorptionsflächen
….: 
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Thermischer Komfort im Sommer
am Beispiel des Steckbriefs 3.1.2
des Bewertungssystems für Bundesbauten

Ziele, Aspekte, Zuständigkeit

Thermischer Komfort im Sommer
Zielsetzung und betroffene Gebäudeteile

Ziele des thermischen Komforts im Sommer: 

� Optimales Raumklima

� Niedriger Energiebedarf zur Kühlung

� Zufriedenheit am Arbeitsplatz

Betroffene Gebäudeteile: 

� Gesamtes Gebäude –
Fenster, Außenwand, Decke, Fußboden,  
Anlagentechnik zur Kühlung/Lüftung…



Thermischer Komfort im Sommer 
Bewertungsaspekte

Bewertungsaspekte:

��� � Qualitative und quantitative Bewertung anhand von Teilkriterien 

Bewertungsmethode:

� Beurteilung des thermischen Komforts im Sommer 
mittels einer Bewertungsliste über folgende Teilkriterien:

1. Operative Temperatur (quantitativ)

2. Zugluft (qualitativ)

3. Strahlungstemperaturasymmetrie und Fußbodentempera tur 
(qualitativ)

4. Relative Luftfeuchte (quantitativ)

� 80% der Büroarbeitsfläche (Nutzfläche -2 nach DIN 277-2, Tab. 1) 
sind repräsentativ zu beschreiben. Auf diese Fläche ist der Nachweis anzuwenden.

Thermischer Komfort im Sommer 
Zuständigkeit / Auftrag

Zuständigkeit

Zielvorgaben:

��� � Bauherr  (gemäß Zielwerten des Steckbriefs und Klimarichtlinie des BMVBS -
Richtlinie zu baulichen und planerischen Vorgaben für Baumaßnahmen des 
Bundes zur Gewährleistung der thermischen Behaglichkeit im Sommer)

Entwurf , Optimierung und Werte für Nachweis:

��� � Architekt (Energie- und Lüftungskonzept)

� TGA-Planer (Energie- und Lüftungskonzept, Auslegung Vorlauftemperaturen, 
Planung Luftauslässe, Befeuchtung, thermische Gebäudesimulation,…)

� Hersteller  (Kenndaten Luftauslässe, …)

Auftragsvergabe
Thermische Gebäudesimulation oder Messung gesondert  zu beauftragen 

Auszug Normen/Richtlinien: DIN EN ISO 7730, DIN EN 15251, DIN EN 12831



Thermischer Komfort im Sommer 
Nachweisführung

Einflüsse baulicher Seite
· Orientierung

· Sonnenschutz

· Wärmespeicherung

· Interne Wärmequellen

· Lüftung

· Bauteilhülle

��� �

Grundlegende Anforderungen

· Mindestwärmeschutz 
DIN 4108-2

· Arbeitsstättenrichtlinie

��� �

Anforderungen BNB
· Operative Temperatur

· Zugluft

· Strahlungstemperatur-
asymmetrie und Fußboden-
temperatur

· Relative Luftfeuchte

Klimaerlass Bund

Thermische
Gebäudesimulation

�� ��

Bewertung nach 
DIN EN 15251

�� ��

Bewertung nach BNB 
Anforderungsniveau

Kategorie Beschreibung

I Hohes Maß an Erwartungen; empfohlen für Räume, in 
denen sich sehr empfindliche und anfällige Personen mit 
besonderen Bedürfnissen aufhalten, z.B. Personen mit 
Behinderungen, kranke Personen, sehr kleine Kinder und 
ältere Personen

II Normales Maß an Erwartungen: empfohlen für neue und 
renovierte Gebäude

III Annehmbares, moderates Maß an Erwartungen: kann bei 
bestehenden Gebäuden angewendet werden

Thermischer Komfort im Sommer 
Nachweisführung „operative Temperatur“

65 
Pkt.

Qualitätsniveau 2:
Einhaltung DIN 4108-2 und Einhaltung der Kriterien nach
DIN EN 15251 Kategorie II, zulässige Überschreitungszeit 5% 
der Nutzungszeit.
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Wechselseitiger Einfluss durch:

Steckbrief 1.1.6  

Risiken für die lokale Umwelt (Baustoffauswahl) 

Steckbrief 5.1.4  

Ausschreibung und Vergabe (Nachhaltigkeitskriterien )

Steckbrief 5.2.3

Qualitätssicherung der Bauausführung (Dokumentation )

Innenraumlufthygiene
Optimierung



Risiken für die lokale Umwelt 
Bewertungsaspekte I

Schadstoff         
Bereich / Bauteile / 
Produkte

Qualitäts-
stufe 1

(10 Pkt.)

Qualitäts-
stufe 2

(25 Pkt.)

Qualitäts-
stufe 3
(50 Pkt.)

Qualitäts-
stufe 4
(75 Pkt.)

Qualitäts-
stufe 5

(100 Pkt.)

Halogenierte Treibmittel Kunstschaumdämmstoffe Dokumentation X X X X

Halogene Kältemittel - - - - X

VOC- Emissionen

Produkte zur Belegung von 
Oberflächen wie Wänden, 
Fußböden, Decken, Dächern 
(großflächige Anwendungen)

Dokumentation
VOC-Gehalt 
max. 25% 

VOC-Gehalt 
max. 15%

VOC-Gehalt 
max. 10%

VOC-Gehalt max. 
3%

Beschichtungen von 
mineralischen Oberflächen 
von Wänden, Fußböden, 
Decken und Dächern

- - -
VOC-Gehalt 

max. 3%

Kennzeichnung 
„emissions- und 
lösemittelfrei“

Beschichtungen von nicht 
mineralischen Oberflächen, 
Parkett, Holz usw.

-
nicht 

GISCODEs
Ö 60/70

nicht 
GISCODEs

Ö 60/70

VOC-Gehalt 
max. 10%

VOC-Gehalt 
max. 3%

Korrosionsschutz-, 
Dichtungs-, Kleber-, 
Versiegelungshilfsmittel

- - -
VOC-Gehalt 
max. 10%

VOC-Gehalt 
max. 3%, nur 

GISCODE BS10

Verlegewerkstoffe -
Bodenbelag

-

nicht 
GISCODEs
D 6/7; RU 4; 

S1-S6

nur EmiCode
EC 1 oder RAL 

UZ 113

nur EmiCode
EC 1 oder 

RAL UZ 113

nur EmiCode
EC 1 oder 

RAL UZ 113

Schadstoff
Bereich / Bauteil / 
Produkte

Qualitäts-
stufe 1

Qualitätsstufe 2 Qualitätsstufe 3 Qualitätsstufe 4
Qualitäts-

stufe 5

Lösemittel in 
Polyurethan-
siegeln und 
-systemen

Lacke, Imprägnierung, 
Klebstoffe, Schutzmittel

Dokumentation
nicht GISCODEs

DD1/2;  
PU 30/50/60

nicht GISCODEs
DD1/2;  

PU 30/50/60

nicht GISCODEs
DD1/2;  

PU 30/50/60

nur GISCODE 
PU 10

Schadstoffe in 
Epoxidharz-
systemen

Lacke, Imprägnierung, 
Klebstoffe, Schutzmittel

Dokumentation
nicht GISCODEs
RE 2,5/4/5/6/7/8/9

nicht GISCODEs
RE 2,5/4/5/6/7/8/9

nur GISCODEs
RE 0 und RE 1

nur GISCODE 
RE 0

Schadstoffe in 
Bitumenmassen

Abdichtung, Kleber Dokumentation
nicht GISCODEs

BBP 30-70
nicht GISCODEs

BBP 30-70
nur GISCODE 

BBP 10
nur GISCODE 

BBP 10

Holzschutzmittel Holzprodukte - -
nicht GISCODEs
HSM-W 60-90

nicht GISCODEs
HSM-W 60-90

nur konstruktiv 
bzw. artentypische 

Resistenzen

Schwermetalle 
(Kupfer, Zink)

Dachdeckung, 
Fassadenverkleidung

- - -
Schwermetallfilter 

bzw. Nachweis 
Abtrag

Schwermetallfilter 
bzw. Nachweis 

Abtrag

Blei, Cadmium, 
Chrom VI 
in Pigmenten und 
Sikkativen 

Oberflächen-
beschichtung, Lacke

- - X X X

Chrom
Oberflächenveredelung
und Beschichtung von 
Aluminium, Edelstahl

- - -
Chromoxidfreie 
Oberflächen-
veredelung

Chromoxidfreie 
Oberflächen-
veredelung

Stabilisatoren 
Blei, Cadmium, 
Zinn

Kunststoffe (Fenster, 
Fußbodenbeläge, 
Wandbekleidungen)

- - -
-

X

Risiken für die lokale Umwelt 
Bewertungsaspekte II



Ausschreibung

Es sind solche Oberflächenmaterialien für Bodenbeläge, Voranstriche, 
Fixierer, Spachtel- und Fugenmassen, Klebstoffe verbindlich zu nutzen, die als 
emissionsfrei oder mit Nennung der Zielwerte emissionsbegrenzt deklariert sind 
und bei denen nachvollziehbar zertifizierte Produkte zur Verfügung stehen. 

Entsprechende Deklarationen sind z.B. für Kleberprodukte der „Blaue Engel –
RAL UZ 113 für emissionsarme Bodenbelagsklebestoffe  und andere 
Verlegewerkstoffe “ und für textile Bodenbeläge der „Blaue Engel – RAL UZ 128 
für emissionsarme textile Bodenbeläge “. 

Sollten Produkte verwendet werden, die über keine Zertifizierung verfügen, so ist das 
Emissionsverhalten der verwendeten Produkte separat mit Hilfe von Prüfzeugnissen
nachzuweisen und dem Auftraggeber vor Ausführung der Abreiten vorzulegen.

Vor Verwendung von Produkten wie Kleber, Farben etc. sind dem Auftraggeber vor 
Bauausführung präzise Materialbeschreibungen , technische Merkblätter und 
Sicherheitsdatenblätter , Deklaration bzw. Zertifizierung für die Produkte vorzulegen. 

Der Einsatz der Produkte darf nur nach Freigabe durch den Auftraggeber erfolgen.

Beispiel Vorbemerkung LV Bodenbelagsarbeiten –
Anforderungen an Produkte zur Verwendung in Innenräum en

Ziele der Innenraumlufthygiene: 

� Sicherstellung der Luftqualität im Innenraum 
unter hygienischen Gesichtspunkten welche: 

• zu keinen negativen Effekten 
der Befindlichkeit der Raumnutzer führt

• die hygienische Sicherheit garantiert

• zu keiner negativen geruchlichen
Wahrnehmung der olfaktorischen Luftqualität führt.

� Grundsätzlich sind alle Gebäudeteile / Oberflächenmaterialien betroffen

Innenraumlufthygiene
Zielsetzung und betroffene Gebäudeteile 

Innenraumlufthygiene
am Beispiel des Steckbriefs 3.1.3
des Bewertungssystems für Bundesbauten



BNB 3.1.3 

Innenraumlufthygiene
Zielsetzung

Ziele der Innenraumlufthygiene:

� Niedrige Immissionskonzentration an flüchtigen und geruchsaktiven Stoffen

� Sicherstellung eines hinreichenden Luftwechsels bei natürlicher 
wie mechanischer Belüftung  (Qualität in Bezug auf CO2-Konzentration)

Bewertungskriterien
��� � Flüchtige organische Stoffe (VOC) und Formaldehyd in der Innenraumluft

- deutliche Unterschreitung von 3000 � g/m³ TVOC bei Messungen, 
als Zielwert gilt 500 � g/m³
(Gebäude über > 3000 � g/m³ sind von der Zertifizierung ausgeschlossen)

- deutliche Unterschreitung des Formaldehyd -Richtwertes von 120 � g/m³

� Personenbezogene Lüftungsrate
- Berechnung / Messung der Gesamtlüftungsrate von Räumen

aus Gebäudekomponente und Personenkomponente, 
- Bewertung der Lüftungsrate je Person anhand Referenzwert aus Steckbrief

Innenraumlufthygiene 
Zuständigkeit / Auftrag

Zuständigkeit
� Entwurf

Bauherr  (Zielvorgaben)
Planer  (Raumgestaltung, Fenster,  Auswahl emissionsarmer Bauprodukte)  

� Ausbauplanung und Feinstruktur der Räume
Architekt, Innenarchitekt, TGA-Planer
(Abstimmung Lüftungskonzept, Auswahl geruchs- und emissionsarmer Bauprodukte)

� Bauherr
Dokumentation der Nachweisführung über Einhaltung der Werte 

Auftragsvergabe/Ausschreibung
� TGA-Planer (gesondert zu beauftragen)

Ermittlung Gesamtlüftungsrate und qP für repräsentative Räume

� Akkreditiertes Messinstitut  (gesondert zu beauftra gen)
Auswahl zu messende Räume, Durchführung Raumluftmessungen, 
Prüfbericht zu Ergebnissen TVOC-Werte, Formaldehyd-Werte, 
Abgleich Einzelwerte VOC mit Richtwerten und Orientierungswerten

BNB 3.1.3 
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Generelle Antworten und Inhalte

Ziele, Aspekte, Zuständigkeit

Akustischer Komfort
am Beispiel des Steckbriefs 3.1.4
des Bewertungssystems für Bundesbauten

Bildquelle: Owakustik



Akustischer Komfort
Zielsetzung und betroffene Gebäudeteile

Ziele des akustischen Komforts: 

� Sprachverständlichkeit in Kommunikationsräumen

� Minimierung der Sprachverständlichkeit zur Minderung von Störeinflüssen

� Grundgeräuschpegel minimieren

Betroffene Gebäudeteile: 

� Einzelbüros

� Mehrpersonenbüros

� Besprechungsräume

� Kantinen mit > 50 m²

Akustischer Komfort
Bewertungsaspekte

Bewertungsaspekte

��� � Nachhallzeit in den Räumen

Die Nachhallzeit in Räumen wird beeinflusst 
durch die Schallabsorption der Raumoberflächen 
und der Einrichtung. Ist die Nachhallzeit kurz, 
ist auch der  Schallpegel im Raum  niedriger, 
als bei höherer Nachhallzeit.

Bei Personen mit Hörschäden und bei Personen, 
die nicht in ihrer Muttersprache kommunizieren, ist ein 
höherer Abstand des Sprachpegels vom Hintergrund-
pegel zur Sprachverständlichkeit notwendig. 

��� � Reflexionen und Schalllenkung

Durch die Verhinderung von Flatterechos verbessert 
sich die Sprachverständlichkeit.  In 
Kommunikationsräumen sollen schallreflektierende und 
absorbierende die Schalllenkung unterstützen. 



Akustischer Komfort
Zuständigkeit / Auftrag

Zuständigkeit

��� � Entwurf und Grobstruktur der Räume
Architekt  (Raumform, Zuordnung von Räumen) 
Akustiker  (Vermeidung kritischer Formen)

��� � Ausbauplanung und Feinstruktur der Räume
Innenarchitekt (Gesamtkonzept, Abstimmung Beleuchtung etc.) 
Akustiker (Anordnung und akustische Gestaltung von Raumoberflächen) 

Auftragsvergabe

� Maßgebliche technische Regeln nach BNB 3.1.4: 
DIN 18041 Hörsamkeit in kleinen und mittelgroßen Räumen 
VDI  2569  Schallschutz und akustische Gestaltung im Büro
(beide Regeln sind a.a.R.d.T. aber nicht bauaufsichtlich eingeführt)

��� � Nach HOAI sind folgende Arbeitsschritte definiert:   
Erarbeiten des raumakustischen Planungskonzepts und Entwurfs
Mitwirkung bei der Planung und Ausführungskontrolle

ein Beitrag zur Qualitätssicherung
• Integrale Planung
• Thermischer Komfort im Sommer
• Vermeidung von Schadstoffen in der Innenraumluft
• …

teilweiser Beitrag zur Qualitätssicherung
• Akustischer Komfort 

nicht berücksichtigte Räume, z.B. Atrien
Sprachverständlichkeit durch geometrische Raumakustik

• …

kein Beitrag zur Qualitätssicherung
• Feuchteschutz (Übererfüllung nicht definierbar)

z.B.: Schlagregenschutz
Abdichtung von Bauteilen gegen Erdreich

• …

Nachhaltiges Bauen als Qualitätssicherung ?
Generelle Antworten und Inhalte



Feuchteschutz
Schimmelpilze / Holz zerstörende Pilze / Baustoffkorrosion / Plastizität 

Wasser im Bauteil

Von außen eindringendes Wasser

Feuchte aus der Raumluft: 
relative Luftfeuchte an 
Bauteiloberflächen

Tauwasser im Bauteil

Wasser aus dem Gebäudeinneren

Neubaufeuchte

relative Raumluftfeuchte zu hoch

Oberflächentemperatur zu niedrig

Gefährdungen  

ein Beitrag zur Qualitätssicherung
• Integrale Planung
• Thermischer Komfort im Sommer
• Vermeidung von Schadstoffen in der Innenraumluft
• …

teilweiser Beitrag zur Qualitätssicherung
• Akustischer Komfort 

nicht berücksichtigte Räume, z.B. Atrien
Sprachverständlichkeit durch geometrische Raumakustik

• …

kein Beitrag zur Qualitätssicherung
• Feuchteschutz (Übererfüllung nicht definierbar)

z.B.: Schlagregenschutz
Abdichtung von Bauteilen gegen Erdreich

• …

Nachhaltiges Bauen als ganzheitliche Qualitätssiche rung ?
Zusammenfassung: nicht grundsätzlich!



… das war:

Nachhaltiges Bauen 
= ganzheitliche Qualitätssicherung? 

vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Referent: Jürgen Veit
Fachleiter des Öko-Zentrum NRW 

veit@oekozentrum-nrw.de
02381-30220-60

www.oekozentrum-nrw.de


